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Lewitt - Him tonpon 


Es ist immer ein bedenkliches Unterfangen, wenn sich zwei 


starke künstlerische Persönlichkeiten zu gemeinsamer Arbeit | 
zusammentun. In den allermeisten Fällen pflegen sich der- 
artige Arbeitsgemeinschaften auf die Dauer nicht zu halten, | 
denn es liegt nun einmal im Charakter des künstlerischen Indi- || 
viduums begründet, daß sich hier fast zwangsläufig. mit der | 
Zeit Divergenzen und Spannungen ergeben, die schließlich zu 


einer Auflösung der kollektiven Arbeitsgemeinschaft führen 


müssen. Ausnahmen sind hier also außerordentlich selten, aber | 


daß es solche dennoch gibt, beweisen uns die beiden Maler 
und Graphiker Jan le Witt und George Him, die sich vor nun- 
mehr zwanzig Jahren zu gemeinsamer Arbeit zusammenfan- 


den und deren Arbeiten seitdem das gemeinsame Signum | 


«Lewitt-Him» tragen, das heute wohl in der gesamten zivili- 
sierten Welt bekannt ist. Vorher waren allerdings beide Künst- 
ler ihre eigenen Wege gegangen und hatten eine sehr ver- 
schiedene Entwicklung durchlaufen. George Him, der 1900 in 
Polen geboren wurde, wuchs in Warschau und Moskau heran, 


studierte dort Rechtswissenschaften, wandte sich dann nach ' 
Deutschland, wo er in Bonn Religionswissenschaften und Sans- | 


krit studierte und zum Doktor promovierte, und hatte eigent- 
lich die Absicht, sich ganz dem Geschichtsstudium zu widmen. 
Aber dann kam die große Wandlung. Er ging nach Leipzig, 


wo er an der Akademie für Graphik und Buchgewerbe eine | 
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Illustration aus einem Prospekt der Fa, Birds Eye 


Illustration from a booklet for Birds Eye 


gründliche künstlerische Ausbildung erhielt und auch als Mitarbeiter an Zeitschriften und Entwerfer von Bühnenbildern seine 
ersten künstlerischen Sporen verdiente, um von dort im Jahre 1933 nach Warschau zurückzukehren und sich noch im gleichen 
Jahre mit Jan le Witt zu verbinden. Der um sieben Jahre jüngere Jan le Witt hingegen, der gleichfalls aus Polen stammt, ver 
ließ seine Heimat schon sehr früh, führte jahrelang ein unstetes Nomadenleben, das ihn durch viele Länder Europas und den 
mittleren Osten führte, versuchte sich in vielen Berufen, entdeckte plötzlich seine eigentliche Berufung und begann seit 1925, 
ohne jemals eine künstlerische Ausbildung erfahren zu haben, als reiner Autodidakt für bedeutende Verleger und Regierungs- 
behörden zu arbeiten, bis er sich 1933 mit George Him zusammenfand. Diese Gemeinschaft wirkte sich sehr rasch fruchtbar für 
beide Teile aus, und wir erinnern uns noch gerne daran, daß schon wenige Jahre später die « Gebrauchsgraphik» als erst 
europäische Zeitschrift einen umfassenden Bildbericht über diese beiden begabten Künstler bringen und sie der internationalen 
Fachwelt vorstellen konnte. Sie sind heute so weithin bekannt, daß es sich völlig erübrigen dürfte, ihre Arbeiten noch näher zu: 
charakterisieren oder über den großen Umfang und die Weite ihrer gemeinsamen Arbeitsbereiche zu sprechen. Was aber an 
ihren Arbeiten immer wieder in Erstaunen versetzt, ist neben allen anderen Vorzügen vornehmlich die Wohlausgewogenheit und’ 
vollendete innere Geschlossenheit ihrer künstlerischen Formensprache, so daß kein unbefangener und über ihren Entstehungs- 
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prozeß nicht unterrichteter Betrachter jemals auf den Gedan- 
ken kommen könnte, daß es sich hier um Gemeinschafts- 
arbeiten und um die Schöpfungen zweier verschiedener 
Künstler handelt. Eine derartige Harmonie künstlerischen 
Stil- und Formwillens ist selten in unseren Tagen, aber sie er- 
freut uns nun seit zwanzig Jahren, und so werden wir auch 
von ihr noch eine Fülle weiterer schöner Werke erwarten 
dürfen, die das uns allen wohlbekannte Signum «Lewitt- 
Him» tragen. EBERHARD HOLSCHER 
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lt is always a precarious venture when two decidedly 
artistic personalities start joint work. In most cases such 
partnership will not last, for it is ingrained in the character 
of the artistic individual that in the course of time, almost 
unavoidably, divergencies and tensions crop up which 
eventually endin breaking up collaboration. For this reason 
exceptions are here very seldom, but that there are such 
prove the two painters and graphic artists, Jan le Witt and 
George Him, who twenty years ago started joint work, and 
whose works since then bear the combined mark «Lewitt- 
Him» which nowadays, | should say, is known all over the 
civilized world. Before that, however, the two artists had 
gone each his own way and their development had been 
very different. George Him, born 1900 in Poland, grew up 
in Warsaw and Moscow where he studied law, then he 


Illustration «In London einfahrender Zug» » Illustration «Train entering London» 


turned to Germany where he studied theology and Sanscrit 
at Bonn and took a doctor'’s degree, but actually he had 
intended devoting himself altogether to the study of his- 
tory. Then came the great metamorphosis. He went to 
Leipsic where he received a thorough artistic education at 
the Academy for Graphic Art and Book-industry, and 
where he scored his first artistic successes as a collabora- 
tor with magazines and as a designer of stage-settings. In 
1933 he returned to Warsaw. In the same year he entered 
into collaboration with Jan le Witt, who younger by seven 
years, also originates from Poland. The latter had left his 
native country when still very young, leading an unsettled 
life for years which brought him to many European coun- 
tries and to the Middle East. He tried many professions and 
suddenly discovered his real vocation. In 1925, without 
ever having had any artistic training, he began to work as 
a genuine autodidactic artist for prominent publishers and 
Government Departments till in 1933he met George Him. To 
both of them this partnership soon proved productive and 
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it is with pleasure we remember that but a few years later the 
« Gebrauchsgraphik», as the first European magazine, could 
already bring an extensive, illustrated report on these two 
talented artists introducing them to the international pro- 
fessional world. Today they are so well known that it may 
be considered altogether superfluous to characterize their 
work still more closely or to speak about the extensive range 
of their joint activity. But what again and again calls forth 
astonishment about their works is, besides other favourable 
qualities, before all the well balanced featuring and complete 
inner homogeneity of artistic expression, so that an unpre- 
judiced contemplator, uninformed about the originative pro- 
cess, would not believe these to be dual works, the creations 
of two artists. Such harmony in artistic style and form is rare 
in our days, but it has given pleasure for twenty years en- 
titling us to hope still for more good works bearing the mark 
« Lewitt-Him», so very well known to us. 
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Cin LPC CE 2 


Fast gleichzeitig mit dem Erscheinen dieses Heftes wird im Münchener Gärt- 


nerplatz-Theater Jean Cocteaus neues Ballett «La Dame 4 la Licorne » mit 
der Musik Jacques Chailleys und der Choreographie Heinz Rosens, für den 
dieses Werk geschrieben wurde, zur Welt-Uraufführung gelangen. Inspiriert 
zu diesem Ballett wurde Cocteau, in dessen Schaffen von jeher Fabeltiere 
eine bedeutende Rolle spielen, durch die «mit dem Einhorn » genannten und 
berühmten Teppiche auf rotem Grund aus dem 16. Jahrhundert, die im 
Musee de Cluny hängen und zu den schönsten Gobelins gehören, die Frank- 
reich hervorgebracht hat. Cocteau, der Dichter, Zeichner und Maler, hat auch, 
wie die hier wiedergegebenen Werkzeichnungen veranschaulichen, zu seinem 


Ballett die Szenerie und die Kostümbilder selbst entworfen. Am gleichen 
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ners, der von der Malerei zum Theater kam. Er 
repräsentiert im guten Sinne das, was wir schwei 
zerisch nennen, nämlich die Verbindung von 
französischem Esprit mit deutschem Geist und 
einer sicheren Solidität, die keinesfalls schwer- 
fällig ist, Es ist ein gutes Zeichen, daß solche 
Werke in München ihre Ur- oder Erstaufführung 
erleben, denn sie kennzeichnen den Aufschwung 
und selbst die Anziehungskraft, die das deutsche 
Kunstleben, das Theater und die bildende Kunst 
auch für das Ausland wieder gewonnen haben 

EBERHARD HOLSCHER 
Almost simultaneously with the issue of this 
copy there will take place at the Munich Gaert 
nerplatz-Theatre the world's first night perfor- 
mance of Jean Cocteau's new ballet «La Dame 
& la Licorne», music by Jaques Chailley and 
choreography by Heinz Rosen, for whom this 


work was written, Cocteau, in whose creations 


Bühnenbilder und Figurinen von Max Bignens für das Ballett « L’indifferent » 


Stage settings and figurines by Max Bignens for the ballet « L’indifferent » 
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Zeichnungen von Jean Cocteau für das Ballett «La Dame & la Licorney 


Drawings by Jean Cocteau for the ballet «La Dame a la Licorne» 


since ever fabulous animals have played a prominent part, was inspired to this ballet by the famous tapestries called «The Unicorn >», 
on display at the Musée de Cluny. They are on red ground, made in the 16th century and belong to the finest France has produced. 
Cocteau, the poet, designer and painter, has also made the drawings for the ballet, shown here, and drafted himself the stage settings and 
the costumes. The same night there will be another first performance of a ballet called after Antoine Watteau's known painting «L'In- 
different», which was the impetus. This Picture had been stolen from the Louvre Museum by some eccentric painter who thus wanted to 
attract attention again to Watteau's mellow and sublime art of painting, which apparently has become so remote to us. Based on this 
event the Swiss music critic Otto Maag wrote the libretto for a ballet and the composer Hans Haug the music. The scenic pictures and the 
designs for the costumes are, it is obvious, featured by Max Bignens, a scenic painter who from free-lance painting has changed to the 
theatre. He presents in the best sense what we call Swiss, this is a connection of French esprit and German spirit and a solidity by no 
means clumsy. It is a good sign that the very first performances of such works will be in Munich for this marks the impetus and attrac- 


tion German artistic achievements have regained, also abroad, with reference to the arts, both theatrical and formative. 
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Illustration for « Tortilla Flat» by John Steinbeck 


HEINZ SCHUBERT 


Illustrationen 


«Ich arbeite auch, wenn ich keine Aufträge habe», be- 
merkt Heinz Schubert über sich selbst — und diese 
Worte sind überaus charakteristisch ‚für ihn. Er hat im- 
mer an sich gearbeitet. Schon in der Lithographenlehre 
bildete er sich weiter, bis er an der Berliner Akademie, 
bei den Professoren Böhm und Hadank, grundlegend in 
die Gebrauchsgraphik eingeführt wurde. Aber der Bo- 
gen seiner Studien spannt sich weiter bis zu Professor 
Gulbransson in München. Wie so viele andere hat auch 


Heinz Schubert seine sämtlichen Vorkriegsarbeiten ver- 


loren, was inzwischen aber neu entstanden ist, zeugt 
von seiner großen Arbeitskraft und Phantasie. Daß er 
als Illustrator besonders viel zu sagen hat, liegt sicher 
mit daran, daß er auch freiberufliche Arbeiten nie ver- 
nachlässigt hat. Mit ihnen hat sich sein illustrativer Stil 
herauskristallisiert. Wir sehen packende Kompositionen, 
voll dramatischer Bed von Licht und Schatten. 
Manchmal wird vieles mit knappen Linien gesagt, die 
ganze Figuren überzeugend umreißen. Bei aller Ver- 


ständlichkeit für den Betrachter ist das graphische Ni- 


Illustration zu « Die Schelme von Tortilla Flat» von John Steinbeck 
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Illustration zu « Die Schelme von Tortilla Flat» von John Steinbeck 


Ulustration for « Tortilla Flat» by John Steinbeck 
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Ind es paßt zu den Ansprüchen, die 
bst stellt, daß er nur gute Lite- 
llustrieren will. Eine noble, klassische Luft weht 
ungen, fern jedem genialischen Gewirr 
kultivierte Brillanz. Als besonderes Moment sei 
aß Schubert als ein Dienender 
am dichterischen Werk sich erweist. Er beschwört genau 


jene Gestalten, jene Stimmungen, die vom Worte her 


£4. £08 em Linge tun 


Illustrationen = 


Ulustrations for tales by E. A. Poe 


gemalt werden. So gibt er einen Extrakt, der das Erleb- 
nis des Lesers vertieft. Heinz Schubert wirkt heute auch 
als Lehrer an der Folkwang-Schule in Essen. Ihr letzter 
Jahreskatalog zeigte, daß er es versteht, seine Zeichen- 
klasse auf die richtigen Wege zu bringen. Wir finden, 
daß seine Kraft in der Buchillustration eine Reife er- 
reicht hat, die von Verlegern mehr als bisher genutzt 


werden sollte. ANTON SAILER 
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ration u « Michuel Koklbaas» von H. v. Kleist 


ration for « Michael Koblbaas» by H. v. Kleist 


ving the poetic work. He conjures exact- 
those characters, that atmosphere the 
cds depict, and by his extract the reader's 
rerience is deepened. Today Heinz Schu- 
t is a teacher at the Folkwang School in 
en, the last year’s catalogue of which 
ws that he understands to lead his draw- 
class along the right way. We hold his 
lity in doing book illustrations has ma- 
ad so highly that publishers should avail 
mselves of it much more often than they 


hitherto, 
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Wluatvation for (La vdtissenie de la reine Pédauque» 
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jedoch gesonderte Preise ausgesetzt waren. Die 
Beteiligung an diesem Plakatwettbewerb war eine 
sehr rege, denn es waren insgesamt Uber 1500 Ent- 
würfe, davon über 700 von Amateuren, eingegan- 
gen. Die Mehrzahl der Preise fiel an englische 
Künstler. Doch waren unter den 20 Gewinnern von 
Trostpreisen sieben Ausländer vertreten, darunter 
kein deutscher Graphiker, wie sich denn überhaupt 
Deutschland kaum beteiligt zu haben scheint. Wir 
zeigen hier die preisgekrönten und eine Reihe wei- 
terer Entwürfe, die allerdings durch ihre Wieder- 
gabe in Schwarzweiß erheblich an Wirkung ein- 
büßen. LUDWIG EBENHOH 


he propagation of intensified colourful featuring 
of posters for the enhancement of publicity effect 
was the object of an international competition 
richly endowed, and advertised by the end of 
last year by the «British and London Poster Ad- 
vertising Associations». Entitled to partake were 
besides artists, also amateur graphic artists for 
whom, however, separate prizes were fixed. 
Many partook in this competition for all in all 
1500 designs were handed in, more than 700 of 
them by amateurs. Most prizes were awarded to 
English artists, but among the twenty winners of 
consolation prizes seven were foreigners, among 
them no German graphic artist. Altogether Ger- 
many seems to have scarcely partaken. We show 
here the designs to which prizes were awarded, 
besides a series of other designs which, however, 
by being represented in black and white, have lost 
much of their effect. 


Enmurf €. S. Fromant Design 


urf A. Rudowski Design Entwurf K. P. Byfield Design Entwurf P. J. Leijenaar Design 


COLOUR is POSTER LANGUAGE 


München zeigt seine besten Plakate 


Die Münchner Plakataktion, die allmonatlich unter den zum 
Anschlag gelangenden Plakaten das Beste auswählt und über 
die schon wiederholt in dieser Zeitschrift berichtet wurde, 
hat sich zum Ziel gesetzt, die breite Öffentlichkeit wieder stär- 
ker am deutschen Plakatschaffen zu interessieren und auf 
diese Weise auch gleichzeitig auf eine Hebung des künstle- 
rischen Leistungsniveaus hinzuwirken. Diese Aktion, die bis- 
her in Deutschland nur von München durchgeführt wird, mag 
den Außenstehenden vielleicht etwas primitiv erscheinen und 
nicht neuartig sein, hat aber unbestreitbar gegenüber ande- 
ren und viel kostspieligeren Maßnahmen, wie etwa Ausstel- 
lungen oder Ausschreibungen, die das gleiche Ziel verfolgen, 
große Vorzüge. Sie verursacht einmal nicht die geringsten 
Unkosten, da es keine übermäßige Zeit und Arbeit bean- 
sprucht, wenn sich die ehrenamtlich tätigen Juroren einmal 
im Monat zusammenfinden, um in freundschaftlicher Aus- 
sprache die von der Deutschen Städtereklame gesammelten 
Monatsplakate kritisch zu sichten und zu begutachten. Die 
Münchner Plakataktion hat aber weiterhin auch den Vorzug 
der Beständigkeit und Dauerwirkung, da sie nicht einmalig 
ist, sondern mit dankenswerter Unterstützung des Bayeri- 
schen Rundfunks und der hier sehr aufgeschlossenen Münch- 
ner Tagespresse das Interesse des Publikums durch die mo- 
natliche Bekanntgabe der Juryentscheidungen wachhält. 
Schließlich aber stellte die Deutsche Städtereklame noch in 
entgegenkommender Weise eine zentral beim Rathause ge- 
legene Plakatwand kostenlos zur Verfügung, wo zwei Wo- 
chen lang die besten Monatsplakate eines Jahres geschlos- 
sen zum Anschlag gelangten und bei den Passanten stärkste 
Beachtung fanden. Angesichts eines so erfreulichen Ergeb- 


nisses frägt man sich, warum nicht inzwischen andere deut- 
sche Städte dem Beispiele Münchens gefolgt sind. 


ihe Munich poster drive, selecting from among the placard- 
ed posters the best of every month, about which we have 
reported repeatedly in this periodical, aims at re-awakening | 
greater interest in German posters among the public in. 
general, thus trying to raise the artistic standard. This drive 

which in Germany till now has been arranged only in Munich“ 
may perhaps appear to outsiders somewhat primitive and not 
novel, but incontestably it has great advantages when com-= 
pared to other much more expensive arrangements, such as 
for instance exhibitions and publications with the same aim.) 
Before all, it does not cause any expense whatever nor 
excess time or work when the honorary jury assemble once 

a month to sift and criticise in friendly discussion the month- 

ly posters collected by the «Deutsche Stadtereklame». The 

Munich poster drive, moreover, has the preference of con- 

tinuance and permanent effect as it is not arranged incident- — 
ally. The Bavarian broadcasting station and the Munich. 
daily press lend obliging support and assistance by keep- 
ing awake the interest of the public by means of a monthly - 
publication of the decision of the jury. Eventually the 
«Deutsche Städtereklame» obligingly placed at disposal - 
free of charge, a hoarding near the townhall, on which, for ° 
two weeks, the best monthly posters of the year were all” 


4 
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placarded, calling forth great interest among the numerous 
passers-by. With regard to such good results we ask why 
in the meantime other German towns have not followed the — 
EBERHARD HOLSCHER : 


example set by Munich. 
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Beckmann 


Cézanne 


Van Gogh 


Hofer 


Kokoschka 


Capelle 


Ditirer 


Van Dyke 


Goya 


Griinewald 


München 


Ludwigstrape S1 


Macke 


Pechstein 


Mare 


Matisse 


CHILD- 


De Hooch 


Michelangelo 


Cranach 


Rafael 


Diisseldorf 


Karlstraße 1 


Monet 


Picasso 
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Purrmann 


Renoir 


Sisley 


Ruysdael 


Terborch 


Gainsborough 


Vermeer 


Van Rijn 


Neue Bücher aus dem 


Robert S. Close Eine Frau war an Bord, Roman 


Thomas Niederreuther Die Söhne, Roman 


Nancy Hale Nach mir die Sintflut, Roman 


Daphne Du Maurier Gasthaus Jamaika, Roman 


Flora Sandström Der tanzende Gigant, Roman 


Dick Ouwendijk Die satanische Trinität 


Elisabeth Langgässer Das Labyrinth, Roman 


Elisabeth Langgässer Proserpina, Dichtung 


Ernst Schnabel Sie sehen den Marmor nicht 


Friedo Lampe Ratten und Schwäne, Roman 


Carlo Levi Christus kam nur bis Eboli, Roman 


Hans Georg Brenner Das ehrbare Sodom 


Hermann Stahl Die Spiegeltüren 


René Schickele Die Flaschenpost, Roman 


Elio Vittorini Die rote Nelke, Erzählung 


Eric Walter White Strawinsky, Biographie 


Elizabeth Taylor Kleiner Wellenschlag 


E.M.Forster Howards End, Roman 


Zwei-Palmen-Verlag 


HEINRICH MAST | 


Meßbedingungen / Praktische Messungen / Empfindlichkeit 


MESSUNGEN UND 


Selektion / Empfangsversuche / Fadingregelung [| Oszillator 


UNTERSUCHUNGEN AN 


Niederfrequenzmessungen H Eichung / Temperaturmessungen 


RUNDFUNKGERÄTEN 


Meßwerte von fehlerhaften Rundfunkgeräten / Röhrenprüfung 


Das größte Dorf 


Im Dienst der Andern 


Chinesisches Volksleben 


Vapoleon dankt ab 


Carte d’Identite 


ALLES \UNStSchatze 
Ital F tschät 


Die Bibel 


Gefahr detes Erbe 


Unfruchtbarkeit 


Irktis 


Luftspiegelungen 
“i { 


Der muntere Gorick 


Deutsches Radium 


lipilepste 


Das Telegramm 


Was ist flamise h? 


»„Sonnenzeichen« 


Don Carlos 


Junge Schimpansen 


Rudolf Steiner 


Guatemala 


Selbstoper “tort 


Die Auslese 
als 
Aeitschriiten 
des 
Auslandes 
vom 


Februar 1952 
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wir bitten, vorbestellte Karten bis 
dienstag, 12.00 uhr abzuholen. 
über nicht abgeholte Karten 


missen wir verfügen. 


lestwochen mainz 


großes haus der städtischen oper 


konzertsaal, eingang Seestraße 


_. lerdinand leitner 


mittwoch, den 24. juni 1952 


beginn 20.30 uhr einlaß 20.00 uhr 


asadesus 


. PoDert 


smetana serenade für Streicher, 
opus®s 
w.a. mozart klavierkonzert d-dur 


krönungskonzert 
2. mahler sinfonie nummer 5 
hindemith nobilissima visione 


schumann sinfonie nummer 4 


vorverkauf fernruf 21111 


program 


(eingang schauspielhaus) 


von 14.30 bis 19.00 uhr 


abendkasse eine Stunde vor beginn 


Sicourpat « Sensimatic » machine comptable Chez Rapeau, vous pourrez avoir ]’exécution rapide de sa nou- 


de conception absolument nouvelle. Un quart ; 
e - 2 ° selecti P - Po Pi : 
de tour au bouton de election de velle méthode «la mise en plis frisante» absolument 
reglage suffit pour que la machine passe 


instantanement d’un travail a un autre 


SICOURPAT 


Sicourpat «Sensimatic» machine comptable 


differente de ce qui se fait actuellement. Elle donne un nouvel 


aspect aux cheveux qu’elle rend brillants et souples. Elle est 


de conception absolument nouvelle. Un quart 

de tour au bouton de sélection de garantie de longue durée. En exclusivite chez Rapeau, dans 
reglage suffit pour que la machine passe 

instantanement d’un travail a un autre ses salons, 255, rue St-Honore-Paris (1er) Tel. Opera 39-25 


Derniére edition Derniere edition Derniere edition Derniere edition Derniére edition Derniere edition 
Jeudi 12 Fevrier Jeudi 12 Fevrier Jeudi 12 Fevrier Jeudi 12 Fevrier Jeudi 12 Février Jeudi 12 Février 
Directeur Beuve Directeur Beuve Directeur Beuve Directeur Beuve Directeur Beuve Directeur Beuve 
Téléphone 76-187 Telephone 76-187 Telephone 76-187 Telephone 76-187 Telephone 76-187 Telephone 76-187 


E «Tout ce qui brille n’est pas or » E Lip en Or Lip en Or Lip en Or Lip en Or 
Lip en Or Lip en Or Lip en Or Lip en Or 

Ss dit le proverbe mais j’ajoute que tout ce qui Ss Lip en Or Lip en Or Lip en Or Lip en Or 
Lip en Or Lip en Or Lip en Or Lip en Or 

1 brille n’est pas beau: un nez qui reluit, P 

A une peau qui etincelle, un bas qui a l’eclat d’un A O 

e n igs 

N cuivre bien astiqué sont des erreurs N 

A que ne pardonne pas élégance. Depuis que A 
Lip en Or Lip en Or Lip en Or Lip en Or 

L j’ai adopte le bas Espanale, je peux croiser mes L Lip en Or Lip en Or Lip en Or Lip en Or 
Lip en Or Lip en Or Lip en Or Lip en Or 

E jambes sans crainte d’accrocher la lumiére E Lip en Or Lip en Or Lip en Or Lip en Or 


ERBUNG FUR DIE EISENBAHN 


Ergebnisse 
eines internationalen Plakatwettbewerbes 


Results of an international competition for posters 


er im Vorjahre von der C.1.C.E. (Centre d'information des 


Jhemins de fer européens) in Rom ausgeschriebene internationale 


ieser Ausschreibung war ein sehr reges, da sich nicht weniger als 
+01 Künstler aus 16 europäischen Ländern und Amerika beteiligt 
\atten, von denen Deutschland sogar den höchsten Prozentsatz 


tellte. Wenn es trotzdem Deutschland nicht vergönnt war, einen 


—— 


er beiden ersten Preise zu gewinnen, so hat es dennoch bei die- 
em internationalen Wettbewerbe recht gut abgeschnitten, da 
ich unter den insgesamt 20 Preisträgern acht deutsche Graphiker 
befinden. So gewannen Franz Fink einen dritten Preis und Grave 
Schmandt und Karl Zink je einen vierten Preis. Den ersten Preis 
srhielt für eine nach unserer Auffassung etwas blasse Lösung der 
orweger Knut Yran, der schon in seinem Heimatlande wieder- 
olt als Preisträger bei Plakat-Wettbewerben, wie beispielsweise 
it einem Olympiade-Plakat hervorgetreten ist. Die beiden zwei- 
ten Preise fielen an den Holländer Wim de Wolff und den Schwei- 
zer Hugo Hauser, dessen Arbeit unter den hier wiedergegebenen 
Lösungen zweifellos am schmissigsten und lebendigsten wirkt. 
"Leider läßt sich über das künstlerische Gesamtniveau dieser inter- 
essanten Ausschreibung kein Urteil fällen, da von der ausschrei- 
benden Stelle keine weiteren Photos der noch prämiierten Arbei- 


‘ten zur Verfügung gestellt wurden. 
EBERHARD HOLSCHER 


he international competition for posters C.|.C.E. (Centre d’in- 
formation des chemins de fer européens) advertised last year in 
Rome was decided in January. This competition met with great 
success, for no less than 501 artists from 16 European countries and 
America partook, of which Germany represented the highest 
percentage. If, in spite of this fact, Germany did not gain one of 
the two main prizes it nevertheless came off quite well at this 
international competition, as among the twenty prize winners 
eight were German graphic artists. Franz Fink won a third prize 
and Grave Schmandt and Karl Zink each a fourth one. The first 
prize was awarded to the Norwegian Knut Yran for a solution 
we think somewhat indifferent. At home he repeatedly has been 
prize winner in competitions for posters, for instance he has made 
a name for himself with a poster for the Olympiad. The two 
second prizes were awarded to the Dutch Wim de Wolff and the 
Swiss Hugo Hauser, whose work among those here represented 
is without doubt the smartest and most effective. Unfortunately 
the total result of this interesting competition cannot be judged as 
the advertising committee did not place at disposal any further 


photos of the works which were awarded prizes. 
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Knut Yran 
Entwurf Design 
2 Preis 
Wim de Wolff 
Entwurf Design 
Kennst 
CENTRE D'INFORMATION DES | C | CE 
CHEMINS DE FER EUROPEENS “ul 
2 + Preis 
Hugo Hauser 
Entwurf Design 
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Poesie im Inserat 


Beispiele aus einer Inseratenfolge 


Zeichnungen von Giinther Strupp 
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Be Monotonie deutscher Anzeigenbilder lockert sich doch all- 


mGhlich auf. Als neues erfreuliches Beispiel seien hier die Kompo- 


sitionen von Günther Strupp für « Weinbrand-Jacobi» vorgestellt. | 


Es sind Zeichnungen, auf denen das Auge so richtig spazieren- 
gehen kann, und auf denen es immer wieder Neues entdeckt. Das 
ist ein Idealfall, denn je länger man bei einem Inserat verweilt, 
um so tiefer gräbt sich auch, dem Betrachter völlig unbewußt, der 
Firmenname ein. Der altertümliche Charakter dieser Federzeich- 


nungen unterstreicht dabei die alte Qualität des Weinbrandes 


in unaufdringlicher Weise. Zum Schmunzeln reizt das Blatt « Die’ 


unglücklichen Nachbarn», die neidisch, zornig, wütend, brummig, 
böse, ja sogar bissig und dumm auf den glücklichen Jacobi-Be- 
sitzer blicken. Aber auch die übrigen Szenen sind wohlgeglückt. 
Der alte Kenner, der seine Flasche vor den Gewalten der Herbsi- 
stürme schützt, soll gleichwohl besonders angesprochen sein. Auch 


hier ist wieder eine Fille von Einfällen vereint, die das eilige 


Leserauge bannen. Günther Strupp hat eine Werbe-Serie geschaf- ° 


fen, die ohne jeden gequälten Zwang, gleichsam spielerisch, die 
Ansprüche, die man an die Wirksamkeit von Inseraten stellt, in 


eigenartiger und glücklicher Form erzielt. 
ANTON SAILER 


tine tedium in German advertising illustrations diminishes gradu- 
ally. One more pleasant example of this fact are Guenther 
Strupp’s here represented compositions for « Weinbrand-Jacobi ». 
These are drawings. over which the eye roves continually dis- 
covering something new, an ideal fact, for the longer we look at 
an advertisement the deeper the firm’s name sinks into the con- 
templator's memory without his being aware. The aniiquarian 
style of the pencil drawings stresses unobstrusively the time-old 


quality of this brandy. The sheet «The unhappy neighbours» 


a 


makes us smirk at their envious, irate, furious, grumpy or angry ~ 


looks, embittered and foolishly they view the fortunate posses- ~ 


sors of « Jacobi». But the artist is also successful in other scenes, 
special mentioning deserves the old connoisseur who protects 
his bottle against a fierce autumnal gale. There, too, a good many 
ideas are compiled to arrest the hasty glance. Guenther Strupp 
made a publicity serial which reaches the required advertising 
effect singularly and favourably without forceful effort, so to say 


desultorily. 
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Hans J. Buchmann ,BREMEN 


DE Reiz und die Eigenart, aber auch die Problematik der heutigen Gebrauchsgraphik liegen 
darin, daß sie auf Grund ihrer vielfältigen und ständig wechselnden Zwecksetzungen keinen 
normierenden Stiltendenzen unterworfen ist, sondern ihren Schöpfern alle Möglichkeiten kinst- 
lerischen Gestaltens offen läßt. Die heutige Gebrauchsgraphik bietet daher dem Betrachter in 
ihrem bunten Wechsel von Farben und Formen ein kaleidoskopartig anmutendes Bild von ge- 
radezu verwirrender Fülle und ist für jeden begabten Künstler ein dankbares und fruchtbares 
Betätigungsfeld, auf dem er sich nach Lust und Liebe auswirken und sogar auch experimentie- 
ren kann, sofern er allerdings bei seinen Auftraggebern Verständnis findet und ihren werb- 
lichen Wünschen gerecht wird. Es ist freilich ein offenes Geheimnis und braucht nicht verschwie- 
gen zu werden, daß solche Experimente bei den Auftraggebern nur selten Gegenliebe finden, 
sondern vielmehr häufig Differenzen auslösen. Bei einem Maler und Graphiker wie Hans 
J. Buchmann braucht man das nicht zu befürchten, weil er auf Grund seines Könnens und seiner 
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H.J.BUCHMANN 


von hohem Nutzen sind. Wenngleich sich Hans 
J. Buchmann auch zunächst als Mitarbeiter großer 
Modezeitschriften einen weithin bekannten Namen 
gemacht hat, so darf man ihn doch keineswegs nur 
als einen Modespezialisten ansprechen. Sein künst- 
lerischer Aktionsradius reicht viel weiter, und die 
gezeigten Bildwiedergaben beweisen, daß sich 
auch Handel und Industrie inzwischen seine wert- 
volle Mitarbeit gesichert haben. Denn er ist unbe- 
streitbar ein vorzüglicher und vielgewandter Zeich- 
ner, wie man ihn heute von solcher Eleganz und 
Beschwingtheit in der Linienführung in unserer 
deutschen Gebrauchsgraphik nicht häufig antrifft. 

EBERHARD HOLSCHER 


The charm,and peculiarity, but also the problem of 
present day commercial graphic art, are its not 
being subject to any standard tendencies because 
of its manifold and constantly changing purposes 
offering its creators all possibilities of artistic 
featuring. Present day commercial graphic art, 
therefore, offers the contemplator by its gay 
change in colour and form a kaleidoscopic-like 
picture of downright confusing abundance and is 
for every talented artist an advantageous and pro- 
fitable field of activity where he can work with a 
will and may even experiment, provided he finds 
understanding patrons and takes their commercial 
wishes into consideration. Of course, it is an open 
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secret that with such experimenss™ 
fairly often love’s labour is lost 
with the patron and not seldom 
disputes are provoked. With a 
painter and graphic artist such 
xs Hans J. Buchmann there is ao 
fear of this, because by his skill 
ond large practical experience 
he knows always how to make 
his own artistic intentions com 
cordant with the wishes of the 
patron. Having finished his am 
tistic studies in Munich, he work- 
ed for almost ten years ot Berm 
studios as a collaborator or mam 
oger and since some time he has 


been active in Bremen where his 
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xperience and knowledge, formerly acquired, prove very useful. Al- WERKE SEEBECK 
yough Hans J. Buchmann has, above all, gained a widely known repu- Le ERE SEE BE CE 
ition as a collaborator of fashion journals, he nevertheless must nof 
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nly be regarded as a specialist in that line. His artistic ran 
auch farther, and the represented pictures prove that meanwh 


oubt he is an excellent and ver 
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XS ANZEIGEN 


s gibt kaum ein künstlerisches Aufgabengebiet, dessen 
Schöpfungen so rasch überaltern, wie das der Ge- 
uchsgraphik. Mögen sie auch mit noch so viel Liebe, Sorg- 
t und Überlegung gestaltet sein, so besitzen sie dennoch 
inen Dauerwert und dürfen im Grunde auch keinen An- 
uch auf einen solchen erheben, da sie nur für den Tag und 
Stunde geschaffen wurden. Auch die wenigen seltenen 
‚snahmen, die es hier gibt, bestätigen nur die Regel, denn 
Iche bedeutenden Werke, wie etwa die oft als Beispiele 
ierten Plakate eines Toulouse Lautrec, sind Sonderfälle und 
tz aller Zweckbestimmung schon eigentlich mehr Werke 
es spontanen freikünstlerischen Schaffens. Aber alle 
höpfungen der reinen Werbegraphik sind letztlich modisch 
dingt, eng zeitgebunden und daher rasch vergänglich und 
r spätere Generationen vielleicht nur noch als zeitliche 
iegelungen ihrer jeweiligen Entstehungsepochen aufschluß- 
ich und interessant. Dennoch besitzen gutgelungene Schöp- 
ngen der Gebrauchsgraphik auch nach der Erfüllung ihrer 
erblichen Funktionen gewisse Sonderwerte, die freilich nicht 
ehr den durch sie angesprochenen Werbeempfängern, son- 
rn nur den künstlerisch Schaffenden auch in späteren Zei- 
n noch zugute kommen können. Gut gebaute Plakate etwa 
s den Zeiten der Hochblüte der internationalen Plakat- 
nst, wie beispielsweise die besten Leistungen eines Lucian 
rnhard oder Cassandre, sind unzweifelhaft wertvolle Mu- 
er- und Lehrbeispiele, an denen eine jede Künstlergenera- 
on die Gesetze richtigen plakativen Gestaltens studieren 
nn, wie sie einstmals von ihren Vorgängern mühevoll er- 
rbeitet wurden. Das gleiche trifft auch für fast alle anderen 
ichtigen Aufgabengebiete der Gebrauchsgraphik zu, wie 
twa für die sachgemäße Gestaltung von Packungen oder 
nzeigen, ein Gebiet, auf dem die Amerikaner dank der dort 
errschenden und ganz speziellen Wirtschaftsbedingungen 
hon lange unumstrittene Meister sind. Wir haben eine Folge 
on 25 Anzeigen, und zwar vorwiegend solche modischen Cha- 
kters, aus zum Teil schon etwas älteren Zeitschriften ausge- 
‚ählt, um an ihnen zu exemplifizieren, daß es auch auf dem 
ebiet der Anzeige trotz aller Freiheit zur Variation dennoch 
ewisse feststehende Gestaltungsgesetze gibt. Denn was den 
ier gezeigten Anzeigen ihren besonderen Charakter und 
erblichen Wert verleiht, ist jene wohlüberlegte und sinn- 
olle Flächengliederung, die als eine klar überschaubare Form 


sofort einen unmittelbaren Kontakt zwischen dem Betrachter 
und dem jeweiligen Werbeobjekt herstellt. 

LUDWIG EBENHOH 
here is scarcely an artistic field of which the works get 
so soon oufmoded as that of commercial graphic art. 

May the works be made with ever so much zeal, care and 
consideration, they, nevertheless, are of no lasting value and 
at bottom cannot claim it, being created but for a certain 
and resiricted time. The few rare exceptions only confirm 
the rule, for such important works as for instance the often 
mentioned posters by Toulouse Lautrec are special cases, 
and in spite of their being appropriate to the purpose, it is 
true, rather free-lance and spontaneous works. But all crea- 
tions of all genuine graphic publicity art are, in truth, fash- 
ion-bound and altogether time-bound, thus quickly passing 
and for later generations perhaps only informative and in- 
teresting by reflecting the epoch of their creation. Neverthe- 
less, successful works of commercial graphic art are of a 
certain special value also after having fulfilled their pro- 
pagating functions, which, also in later times, will be of 
benefit to those working artistically, but of course not to 
those to whom their propaganda had turned. Well com- 
posed posiers, let me say, from the climax of international 
art for posters as, for instance, the best works of Lucian 
Bernhard or Cassandre are, without doubt, valuable and 
instructive examples in which every generation of artists can 
study the laws of good publicity effect which their predeces- 
sors have laid down, at their time, in toilsome work. The 
same refers to almost all other fields of commercial graphic 
art, as for instance to the adequate featuring of wrappings 


Or advertisements; a branch in which the Americans have 


been unconiested masters, due to special economic condi- 
tions, prevalent in the United States since long. For this rea- 
son we have chosen a series of 25 advertisements, especially 
such referring to fashion, parily from older magazines, to 
show by them that there are certain laws of composition in 
spite of non-restriction in variation. Because what gives to all 
advertisements, shown here, their special character and pro- 
pagandistic value is the well considered and reasonable 
distribution of space, so that clearly comprehensive arrange- 
ment produces at once direct contact between the contem- 
plator and the respective propagated object. 
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All the grace and delicacy of high-heeled silhouettes also 
translated into new lower versions with the consummate 


artistry that is 


shops and agencies in principal cities « executive offices, Bong Island City, N. Y- 


51 


For those who insist on the finest 


Finest quality of diamonds 
Finest of workmanship x 
Finest of design and unexcelled value NEN ae ate OTe MAMA. tea ne 


> gh BERGDORF ~ 
VAN CLEEF & ARPELS See. Bae GCDDMAN 


World Famous French Jewelers 


744 YAETH AVENUE, NEW YORK + DALLAS » PALM BEACH » NEWPORT + FARIS » MONTE CAKLO + CANNES + DEAUVILLE 


+ 


HASQUES FATH 


i a 


ee 
ee 
RE 
a 2s 
Dit ER, En. = 
Jen ! 
—— El 
ale TAILORED CLASSICS \ 
.„” $o foshion-right, these flotering Coro neckloces, chohent 
7 > and larials are just the occessory accents your 
/ 4. leoding 
/ / J a or write: Coro, Inc., New York I 


52 


ml 


a 
= 
& 
8 
E 
| 
73 
—_ 
° 
v 
vo 
£ 
s 
ng 
= 
i 
A 
"or 
= 
B 
3 
ae 
“wD 
s 
3 
8 
in 


shimmering dew drops capiured everlastingly 


rare jewels of the world 


a — 


iia a diemiteieee 


53 


" . TAT en 


54 


NEUERDRIORERREN! 


NEW. TY RESEARGES 


Entwurf von Arthur Murawski, Berlin 


geschnitten von LUDWIG & MAYER, Frankfurt am Main 
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MAGNET 


EIN PLUG UM DIE WELT 


Amsterdam BuenosAires Calcutta Damascus 
Prankfurtam Main Glasgow Hamburg Istanbul 
Jerusalem Aristiansand London Madrid 
NewYork Oslo Paris Riode Janeiro Stockholm 
Teheran Wien Visby Zurich 


Mit der Herausgabe der « Magnet» fügt die Schriftgießerei 
Ludwig & Mayer erstmalig wieder eine Schriftgattung in die 
Typographie der Gegenwart ein, die seit der Jahrhundert- 
wende kaum noch in Erscheinung trat. Nur einzelne Gra- 
phiker haben sich in den letzten Jahren der Vorzüge und 
besonderen Ausdruckswerte der «Italienne» wieder erin- 
nert und sie für ihre Zwecke verwandt, während dem Typo- 
graphen keine neue Schrift dieser Gattung zur Verfügung 
stand. Diese Lücke wird mit der «Magnet», einem Schrift- 
schnitt modernster Prägung geschlossen. Ihr Zeichner Arthur 
Murawski ist bei ihrer Gestaltung ganz eigene Wege ge- 
gangen, um neue Formen und ein Höchstmaß an optischer 
Wirkung zu erzielen und hat mit ihr eine Druckschrift von 
ungewöhnlich starker Dynamik geschaffen, in deren drän- 
gender Bewegung etwas vom Rhythmus und dem Tempo 
unserer Tage zu spüren ist. Die «Magnet» wird für Akzi- 
denz, Werbung und Zeitung neue Möglichkeiten erschließen. 


By the publication of the «Magnet», the type foundry Lud- 
wig & Mayer has re-introduced for the first time a kind of 
lettering into present typography which since the turn of 
the century has scarcely appeared. Only a few graphic 
artists remembered during the last years the preferences 
and special expressive values implicit in the « Italienne » 
and used it for their works while the typographist had no 
print of that kind at his disposal. The gap is closed by the 
«Magnet», a most modern type face. Its designer Arthur 
Murawski went his own ways when creating it in order to 
achieve the utmost in optic effect, and with it he has creat- 
ed a print of exceptionally strong dynamics through its 
hasty rhythm in which we feel something of the pace of 
our days. The «Magnet» will offer new possibilities for 
jobbing-work, publicity and newspapers. 


WHO IS WHO 


HANS BOHN 


Hans Bohn, geboren 1891, Schüler von Ru- 
dolf Koch und Franz Franke. 1913—1914 Tä- 
tigkeit im Verlage Ullstein. 1919—1930 stän- 
diger Mitarbeiter der Schriftgießerei Gebr. 
Klingspor in Offenbach. Daneben reiche frei- 
künstlerische Tätigkeit für Verlage und In- 
dustriefirmen. Seit 1931 freischaffender Gra- 
phiker. Seit 1946 Leiter der Abteilung Ge- 
brauchsgraphik an der Offenbacher Werk- 
kunstschule. Entwerfer erfolgreicher Druck- 
schriften. Auslandsreisen: Schweiz, Italien, 


Frankreich, Holland, Österreich und Spanien. 


Hans Bohn, born 1891, was a pupil of Rudolf 
‚Koch and Franz Franke. From 1913—1914 
he worked with the publishing house UII- 
stein. From 1919—1930 he was a permanent 
collaborator of the type foundry Klingspor 
Bros. at Offenbach. At the same time exten- 
sive free-lance activity for publishing houses 
and industrial firms. Since 1931 free-lance 
graphic artist. Since 1946 head of the de- 
partment for commercial art at the Offenbach 
«Werkkunstschule ». Designer of successful 
printing types. Travels abroad to Switzer- 


land, Italy, France, Holland, Austria, Spain. 


DICK-ELFFERS 


Dick Elffers, 1910 in Rotterdam geboren, be- 
suchte die dortige Kunstakademie, an der er 
auch zeitweilig als Lehrer wirkte. Ein eigen- 
williger Maler und Graphiker mit starken 
sozialen Interessen, der mit seinen kühnen 
Experimenten häufig in seinem Heimatlande 
Anstoß erregt. Betätigt sich als Illustrator, 
Buchkünstler, Freskomaler, Typograph und 
im Ausstellungswesen, Entwerfer farbig star- 
ker Plakate. Veröffentlichungen in der Ge- 
brauchsgraphik Heft 2/1951, 6/1951 und Um- 
schlag Heft 12/1952. 


Dick Elffers, born 1910 in Rotterdam, at- 
tended the art academy of that town, where 
he temporarily also worked as a teacher. 
A self-willed painter and graphic artist in- 
tensly interested in social problems who with 
his bold experiments frequently gives offense 
in his native contry. He works as an illustrator, 
book artist, painter in fresco, typographer, 
as well as for exhibitions. Designer of post- 
ers of intense colour. Publications in the 
« Gebrauchsgraphik» copies 2/1951, 6/1951 
and the cover of copy 12/1952. 
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30 Jahre Werbearchiv Theo Lach, Graz 


Die stille Arbeit eines Lebens, mit der Direktor Lach in Graz die 
Werbegraphik aller Nationen von 1870 bis heute in einer 30 000 
Bogen zählenden Plakatsammlung und weiteren in die Hundert- 
tausend gehenden Beständen von Kleingraphik zusammengetra- 
gen und unter schweren Mühen und Opfern vor dem Untergang 
bewahrt hat, spricht für sich: es hieße Sponsel, der 1897 in seinem 
Standardwerk «Das moderne Plakat» die Graphik des vergan- 
genen Jahrhunderts würdigte, wiederholen, wollte man kunst- und 
kulturgeschichtliche Bedeutung dieser Sammlung oder der darin 
bewahrten Arbeiten der Künstler eingehend würdigen. Die mei- 
sten Arbeiten der Erstzeit des heutigen Plakates, wo der Künstler 
selbst bis zu 17 Platten auf den Stein zeichnete und den Druck 
überwachte, sind in dieser Lebensarbeit erhalten und bis zu den 
Arbeiten von heute ergänzt worden. Von der Kleingraphik, also 
der Werbemarke, dem Werbebild, dem Prospekt an bis zum über- 


dimensionalen Großstadtplakat ist alles bewahrt. Neben dieser 


Salzburger Festspiele, Carabinieri-Saal der Residenz 


Landesmuseum Joanneum Graz 


@\\ 


LINKS FAHREN 
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Direktor Theo Lach, 


kulturgeschichtlichen Tat aber gliederte Direktor 
Lach in Karteien diese Drucke als Erzeugnisse der 
gewerblichen Wirtschaft nach Branchen auf, so 
daß in einem Blick zu übersehen ist, was die ein- 
zelnen Industrien, Gewerbe, Firmen, der Fremden- 
verkehr usw. aller Staaten Europas in den letzten 
70 Jahren hervorgebracht haben. So spiegelt das 
Archiv getreulich die Geschichte der europä- 
ischen Werbung in ihrer Entwicklung wider. Di- 
rektor Lach ist weit über seine Heimat Österreich 
hinaus bekannt, und Teile seiner Sammlung wur- 
den bisher auf 14 Weltmessen und Ausstellungen 
gezeigt. Es wäre nur zu wünschen, daß auch 
einmal in Deutschland Teile der Lebensarbeit Di- 
rektor Lachs ausgestellt würden oder daß sich 
berufene Stellen diese Sammlungen sicherten, 
zumal sie gut zwei Drittel deutsches Kulturgut 
umfassen. Direktor Lach steht allen ernsthaften 
Interessenten gerne mit weiteren Auskünften über 
seine Sammlungen zur Verfügung und ist ständig 
in Graz, Annenstraße 23, Roseggerhaus, zu errei- 
chen. Daß Direktor Lach Schwerinvalide nach 
dem ersten Weltkrieg ist und trotzdem unter Auf- 
opferung seiner Gesundheit und seiner bedeu- 
tenden Privatmittel als Verlagsdirektor ohne jede 
äußere Hilfe oder Unterstützung diese gewaltige 
Arbeit bewältigte, sei zum Schluß erwähnt, weil 
damit erst die einmaligen Verdienste des Ge- 
nannten volle Würdigung finden. Die beigefügten 
Bilder werden einen kleinen Einblick in seine Le- 


bensarbeit vermitteln. Hak 


MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


HOCHSTLEISTUNG DES DEUTSCHEN BUCHGEWERBES 


Die 42 schönsten Bücher des Jahres 1952 


Zum zweitenmal nach dem Kriege fand in diesen Tagen eine 
Prämiierung der «Schönsten Bücher » statt. Der Wettbewerb, 
der sich diesmal auf das Jahr 1952 bezog, soll hervor- 
ragende und beispielgebende Leistungen des Buchgewer- 
bes und der Buchkunst aus der fast unübersehbaren Masse 
der Buchproduktion hervorheben. 

Die «Schönsten Bücher des Jahres 1952» erfüllen eine be- 
sondere Aufgabe. Zum erstenmal wird im Herbst dieses 
Jahres die deutsche Buchkunst wieder in einem internatio- 
nalen Rahmen auf der großen Buchkunstausstellung in Lon- 
don gezeigt. So konnten erfreulicherweise auch auf die- 
sem Gebiet wieder internationale Verbindungen geknüpft 
werden, die sich ohne Zweifel fruchtbar auswirken. 

42 Bücher — das ist das Resultat einer sorgfältigen Prüfung 
durch Fachleute des Buchgewerbes — verdienen die Aus- 
zeichnung. Im ganzen zeigte sich bei der Prämiierung, daß 
das Niveau der Buchherstellung sich gehoben hat. Deutsch- 
lands Ansehen als eines der wichtigsten buchherstellenden 
Länder der Welt gründete sich ebenso auf die Qualität 
des Inhaltes wie auf das hohe buchkünstlerische Niveau. 
Dieses Niveau ist wieder erreicht worden, wenn auch noch 
nicht gleichmäßig auf allen Gebieten. 

Unter den Verlegern, die ausgezeichnet werden konnten, 
finden sich alte Namen, wie z.B. der Insel-Verlag, der seit 
Jahrzehnten die deutsche Buchkunst befruchtet hat, der 
Kösel-Verlag, S. Fischer, Rainer Wunderlich, Gebr. Mann, 
Suhrkamp, Lambert Schneider, Dr. Ernst Hauswedell und 
die Maximilian-Gesellschaft. Unter den jüngsten deutschen 
Verlagen ragt der Brüder Auer Verlag in Bonn durch her- 
vorragende Qualität seiner Veröffentlichungen hervor. 
Drei Gebiete sind es vor allem, die von den Verlagen be- 
sonders liebevoll betreut werden: das Kunstbuch, das illu- 
strierte Buch und das wissenschaftliche Buch. Daneben na- 
türlich auch eine Reihe schöngeistiger Werke. Von den 
prämiierten Kunstbüchern nennen wir z. B. das « Bayerische 
Kunsthandwerk von heute» (Verlag F. Bruckmann), den Ju- 
bilaumskatalog des Germanischen Nationalmuseums (Karl 
Ulrich), das «Jahrbuch der Hamburger Kunstsammlungen » 
(Hauswedell), Rilkes «Briefe über Cézanne» (Insel), das 
Skizzenbuch von Carl Philipp Fohr (Gebr. Mann) und das 
wirklich meisterliche «Meisterbuch der Schrift» von Jan 
Tschichold (Otto Maier). Hier, auf dem Gebiet des Kunst- 
buches, wird mit der Liebe zum schönen Buch und mit der 
Sachkenninis gearbeit, ohne die sich ein gut hergestelltes 
Buch nicht denken läßt. 

Aber auch die oft als «trocken » geltende Materie des wis- 
senschaftlichen und technischen Buches wird durch einen 


wohlausgewogenen und geistvollen Umbruch lebendig. Wie 
ein rein bibliographischer Katalog sauber und schön ge- 
macht werden kann, erweist ein Blick auf die « Deutsche 
Bibliographie 1945 bis 1950» (Buchhändler-Vereinigung). 
Wir nennen aus diesem Gebiet ferner die « Baukonstruk- 
tionslehre» von Mittag (Bertelsmann), die «Kleine Welt- 
geschichte des städtischen Wohnhauses» von Veltheim- 
Lottum (Lambert Schneider) und die « Ternären Legierungen 
des Aluminiums» (Verlag Stahleisen). Als besondere Art 
eines wissenschaftlichen Buches sei die Tertullian-Ausgabe 
des Kösel-Verlags genannt; hier ist es gelungen, deutschen 
und lateinischen Satz so gegenüberzustellen, daß sich fast 
Zeile für Zeile deckt. 

Zwei illustrierte Bücher verdienen an die Spitze der Aus- 
wahl gestellt zu werden: die Sappho-Ausgabe der Egge- 
brecht-Presse mit den stark abstrahierenden, sehr schwung- 
vollen Federzeichnungen von Hannes Gaab, die so in den 
Text gestellt sind, daß man wirklich von einem neuen Stil 
sprechen darf. In dem zweiten Buch, das wir der Maximilian- 
Gesellschaft verdanken, illustriert Kokoschka seine eigene, 
kleine Novelle «Ann Eliza Reed» mit zehn Lithographien. 
Eine kleine Gruppe für sich bilden die Klassiker-Ausgaben, 
unter denen die große Stuttgarter Hölderlin-Ausgabe den 
ersten Platz verdient. Bewundernswert durchdacht ist selbst 
der Satz des kritischen Apparates. In dem zehnten Gesang 
der Odyssee zeigt die Bauersche Gießerei ihre neue groß- 
artige Schrift « Imprimatur », von der man wünschen möchte, 
daß sie recht oft in unseren Büchern angewendet würde. 


“Als Klassiker-Verlage haben sich Lambert Schneider (mit 


einer Dante-Ausgabe in Taschenformat) und Carl Han- 
ser, dessen Hebbel-Gesamtausgabe prämiiert wurde, ver- 
dient gemacht. Der Suhrkamp Verlag hat mit den Gesamt- 
ausgaben von Hermann Hesse und R.A. Schröder schöne 
Leistungen aufzuweisen. 

Überblicken wir das Bild, das sich uns aus den 42 prämiier- 
ten Büchern darbietet, so sehen wir einen konservativen 
Zug im besten Sinne. Beispielsweise hat sich die Buchform, 
die Jakob Hegner in den zwanziger Jahren entwickelte, 
bis heute lebendig erhalten. Auch im Kunstbuch zeigt sich 
nichts Revolutionäres. Warum auch? Das Buch ist keine 
Werbedrucksache, die schon den Stil von übermorgen 
widerspiegeln soll. Dem Buch ist das Bewahrende eigen- 
tümlich. Kurzsichtig wäre, wer sich beklagt, daß den Buch- 
künstlern von heute nichts einfalle. Zunächst ist doch anzu- 
streben, daß saubere handwerklich-künstlerische Arbeit ge- 
leistet werden muß. Außerdem: wer die oben bereits er- 
wähnte Sappho-Ausgabe in die Hand nimmt oder wer die 
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Reihe «studio frankfurt» (Frankfurter Verlagsanstalt) be- 
trachtet, der wird überzeugt, daß es echte schöpferische 
Kräfte unter den Typographen und Graphikern gibt. Beides 
zu pflegen und zu fördern — die saubere handwerkliche 


Arbeit am Buch und die freie, vorwärtsdrängende neue Ge- 
staltung —, ist die Aufgabe des Wettbewerbs. Er hat sie 
auch in diesem Jahre erfüllt. 


1954: DIE GROSSERE DRUPA! 


Daß auf die erste internationale Messe Druck und Papier, 
die 1951 in Düsseldorf stattfand, eine zweite folgen werde, 
stand bei allen Teilnehmern fest. Denn die 16 Tage des 
großen Treffens aller Kreise des graphischen Gewerbes 
brachten nicht nur wirtschaftliche Erfolge, sondern sie be- 
deuteten für jeden ein unvergeßliches Erlebnis. Es erschien 
damals unfaßbar, daß sechs Jahre nach dem totalen Zu- 
sammenbruch Deutschlands ein derartiger Beweis des Wie- 
deraufbauwillens geleistet werden konnte, aber Aussteller 
und Besucher mußten selbst bei kritischster Betrachtung zu- 
geben, daß dieser Beweis gelungen war. Man stand vor 
dem «deutschen Wunder», von dem wir inzwischen aus 
berufenem Munde erfahren konnten, daß es gar kein Wun- 
der sei, sondern nur die Frucht des Fleißes und eines un- 
zerstörbaren Leistungswillens. 

Erinnern wir uns noch eimal der Daten von 1951: auf einer 
Gesamtfläche von 18450 Quadratmetern stellten 488 Fir- 
men und Organisationen ihre Erzeugnisse aus, davon 57 
aus dem Ausland. Der Besucher mußte 16 Hallen durchwan- 
dern, um die Leistungen aller Sparten von Druck und Pa- 
pier zu sehen. Die Lieferindustrie war vollständig vertre- 
ten; sie bot eine lückenlose Übersicht über den Stand der 
gegenwärtigen Produktion. Besonderes Interesse fanden 
die zahlreichen technischen Neuerungen und Neukonstruk- 
tionen, die eindrucksvoll den erzielten Fortschritt dokumen- 
tierten. Eine historische Schau sowie Ausstellungen der 
Kunstbuchbinder und Gebrauchsgraphiker legten Zeugnis 
davon ab, daß sich das graphische Gewerbe seiner kultu- 
rellen Bedeutung bewußt ist. Rund 310000 Besucher wur- 
den gezählt, davon 35347 aus dem Ausland, zum Teil von 
weit her, aus allen Erdteilen. Mit den geschäftlichen Ab- 
schlüssen waren die meisten Firmen mehr als zufrieden, 
und die Nachwirkungen erwiesen sich als äußerst fruchtbar. 
Diese Ziffern, so gewaltig sie sind, können das nicht aus- 
drücken, was die DRUPA an Erlebnissen vermittelte. Auf 
den zahlreichen Tagungen, Kongressen und Treffen der 


verschiedensten Verbände kam immer wieder zum Aus- 
druck, welche starken geistigen Impulse von der DRUPA 
ausgingen. Jeder kam auf seine Rechnung, und Düsseldorf 
tat alles, um seinen alten guten Ruf aufs neve zu bekräfti- 
gen. Zusammenfassend konnte Dr. Herbert Engst im Schluß- 
bericht sagen: «In der Tat, die DRUPA war von Anfang bis 
Ende eine gewaltige Symphonie des gesamtgraphischen 
Schaffens. » 

Nun soll im kommenden Jahre diese Leistungsschau in Düs- 
seldorf wiederholt werden. Die Organisation liegt in den 
gleichen Händen. Wieder hat Präsident Hubert A. Stern- 
berg den Vorsitz des Messeausschusses übernommen, unter- 
stützt von den bewährten Mitarbeitern der ersten Ausstel- 
lung. Die Nordwestdeutsche Ausstellungs-Gesellschaft 
(NOWEA) wird wiederum die Durchführung übernehmen. 
Die Besucher der zweiten DRUPA aber werden als erstes 
große bauliche Veränderungen vorfinden: Die Europa- 
Halle mit 5000 Quadratmetern Bodenfläche ist bereits fer- 
tig; ein neuer vierstöckiger Ausstellungspalast mit Rolltrep- 
pen wird noch gebaut, dazu kommen noch viele weitere 
Ausbauten und sonstige Verbesserungen. Diesmal werden 
anstatt der 18 450 Quadratmeter rund 45 000 Quadratmeter 
Ausstellungsfläche zur Verfügung stehen, so daß bedeutend 
mehr Aussteller Platz finden werden. Diese Tatsache allein 
genügt, um die Perspektive für 1954 zu rechtfertigen: die 
zweite DRUPA wird die erste übertreffen. Sie wird noch 
größer und schöner, noch reichhaltiger und umfassender sein. 
Der erste Widerhall auf den Entschluß, 1954 wieder in Düs- 
seldorf zu tagen, ist denkbar günstig; einstimmig erfolgten 
von allen graphischen Organisationen und Verbänden die 
Bereiterklärungen zur Teilnahme. Die Vorarbeiten sind be- 
reits in Angriff genommen, die Werbung in der ganzen 
Welt läuft an. Durch das gesamte graphische Gewerbe des 
In- und Auslandes geht die Parole: Im Mai 1954 treffen wir 
uns im schönen Düsseldorf zur zweiten, größeren DRUPA! 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis auf weiteres: Wiesbaden, «Ein Jahrtausend Deutscher 
Kunst», Meisterwerke aus den ehemaligen Staatlichen Mu- 
seen Berlin. Malerei, Plastik, Kunsthandwerk, Graphik des 
9. bis 19. Jahrhunderts 

15. April bis 15. Mai: Bergische Kunstgenossenschaft Wup- 
pertal. Arbeiten von Wilhelm Geißler 

Bis 17. Mai: Duisburg, Künstlerwettbewerb zum Thema «In- 
dustrie » 


Bis 17.Mai: Hannover, Acht italienische Maler 

Bis 17. Mai: Goslar, Das Porträt im Wandel der Zeiten 

Bis 31. Mai: Wiesbaden, «Kunst am Rhein» (Malerei, Pla- 
stik, Graphik, Architektur, Kunsthandwerk) 

Bis Ende Juni: Baden-Baden, Schweizer Kunst der Gegen- 
wart 

Bis Juni: Heidelberg, Meisterliches Kunsthandwerk fremder 
Länder 


3. bis 24. Mai: Frankfurt a.M., Internationale Ausstellung von 
Farblithos (Cincinnati Art Museum) 

8. bis 17. Mai: Karlsruhe, Internationale Plakat-Ausstellung 
12. Mai bis 30. September: Essen, Kunstwerke aus Kirchen, 
Museen und Privatbesitz (Essener Münsterschatz, Wandtep- 
piche der Sammlung Krupp, Gemälde und Skulpturen alter 
und neuer Meister) 

Mitte Mai bis Ende Juni: München, 100 Jahre amerikanische 
Malerei (Haus der Kunst) 

23. Mai bis 21. Juni: Duisburg, Aquarelle und Ölbilder von 
G. Münter, Englische Graphik 

25. Mai bis 24. Juni: Goslar, Kunst aus Ostasien 

Mai: Bonn, Gemälde, Graphik, Plastik (Kunstbesitz aus drei 
Jahrhunderten) 

Mai: Freiburg, Mittelalterliche Kunst am Oberrhein 

Mai: Wuppertal, Camaro-Ausstellung 

Mai: Aachen, Junge Pariser Abstrakte (Gemälde), Franzö- 
sische Impressionisten 

Mai bis Juni: München, Werke von Paul Klee 

Mai bis Juni: Pforzheim, H. Meid und M. Beckmann: Graphik 


DIE DEUTSCHE PRESSE 1953. Das Institut für Publizistik 
teilt uns mit, daß die redaktionelle Bearbeitung des Hand- 
buches «Die Deutsche Presse 1953 — Zeitungen und Zeit- 
schriften» am 15. Mai 1953 abgeschlossen wird. Die mei- 
sten Erhebungsbogen sind in dankenswerter Weise schon 
zurückgesandt worden. Das Institut bittet alle Verlage, die 
den Fragebogen noch nicht beantwortet haben, ihn nun- 
mehr umgehend auszufüllen. Etwa verlorengegangene 
Fragebogen (für Zeitungen oder Zeitschriften) können beim 
Publizistik, Berlin-Dahlem, Gelfertstraße 11, 


jederzeit nachgefordert werden. 


Institut für 


ARWA AUCH WERBLICH AUF TAILLE! Mit einer Verbeu- 
gung vor den unermüdlichen « Bekleidern » schöner Frauen- 
beine, der Firma ARWA, bitten wir an dieser Stelle um Ent- 
schuldigung für ein Versehen, das uns im Kampf gegen das 
Plagiatunwesen unterlaufen ist. Das von uns in Heft3 der 
« Gebrauchsgraphik » auf Seite54 als Plagiat gezeigte Farb- 
photo wurde von der Firma ARWA rechtmäßig im Einver- 
standnis mit dem Verlag der Zeitschrift « HUSMODERN » 
von der zuständigen Photovertriebsagentur erworben. Hart 
im Nehmen wie im Geben freuen wir uns auch in diesem 
Fall über das große Interesse, das die « Gebrauchsgraphik » 
und insbesondere die Plagiatecke in der Praxis finden. 
Möge die Reaktion immer so schnell und positiv sein! Avis 
au lecteur: Die ARWA-Zigarre schmeckte herb, aber gut. 


INTREBENZERGFEEGIEES CH ARTEN 


BERICHTIGUNG. Bei der Beschriftung der in Heft 4/1953 
auf Seite 14 veröffentlichten Plakate sind uns einige Ver- 
sehen unterlaufen. Das unten rechts gezeigte Plakat wurde 
nicht von Ernst Klinger, sondern von dem Maler und Gra- 
phiker Eduard Aigner, dem Präsidenten, der Neuen Mün- 
chener Künstlergenossenschaft, entworfen. Das auf der 
gleichen Seite oben links abgebildete Plakat wurde von 
Ernst Klinger, München, und das daneben rechts stehende 
Plakat von Hans Lacher, München, geschaffen. 


Mit seinem umfänglichen und im Piper-Verlag zu München 
erschienenen Werke « ALBRECHT ALTDORFER, ZEICHNUN- 
GEN » legt Franz Winzinger nunmehr das Ergebnis seiner 
tünfzehnjährigen Forschungen und Beschäftigung mit dem 
zeichnerischen Ceuvre dieses großenMalers und Meisters der 
Donauschule vor. Es ist eine Veröffentlichung von grund- 
legender Bedeutung, da hier zum ersten Male überhaupt 


KALODERMA 
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ie das Buch nicht kennen, sei aber ausdrüclich vermerkt, 

aß dieses Werk mit 240 Tafeln der wichtigsten Schreib- 
und Druckschriffen aus zwei Jahrtausenden nicht einer der 
üblichen Schriftaflanten, sondern eine nach praktischen Ge- 
sichtspunkfem zusammengestellte Sammlung ist, um jedem, 
der mit der Schrift Umgang pflegf, ein vorbildliches An- 
schauungsmaterial für seine besonderen Verwendungs- 
zwecke an die Hand zu geben. Auch diese unveränderte 
Neuauflage des Buches im Verlage Ernst Wasmuth wird 
sicherlich wieder viele Freunde finden und kostet bei vor- 
züglicher Ausstattung 42,— DM. ER 


«SCHRIFT, GESCHRIEBEN, GEZEICHNET UND ANGE- 
WANDT » ist der Titel eines umfangreichen Schriftlehrwer- 
kes im Großformat 21x30cm von Ernst Bentele, das vor 
kurzem im Karl Gröner Verlag Ulm-Söflingen zum Preise 


erfahrener und bekannter Schriftkünstler ist, geht in seinem 


und hat es im 15 im sich abgeschlossene Übungsgruppen ge- 
gliedert, im denen rund 50 Alphabete mit enfsprechenden 
Abwandlungsbeispielen abgehandelt werden. Hand in Hand 
mit diesem Bildmaterial geht ein sehr gründlicher Text mit 
instruktivem Hinweisen für den Studierenden. Das Werk ist, 
wie es in dem Prospekt heißt, wohl in erster Linie als ein 
« Standardwerk für den Schriftenmaler » gedacht. Angesichts 
der leider so vielen schlechten Schriftlösungen denen wir 
täglich im Straßenbilde begegnen, erscheint die erhoffte 
«Erziehung zum gutem Geschmack» sehr angebracht, und 
das Buch wird sicherlich eine wichtige Aufgabe zu erfüllen 
haben. Darüber hinaus aber kann es jedem, der sich auf 
dem Gebiete der Schrift zu betätigen hat, nur angelegent- 
lich zum Studium empfohlen werden. EH. 


«EIN SCHOPFERISCHES LEBEN » ist der Untertitel und zu- 
gleich auch das Grundthema eines neuen Buches über 
Rudolf Koch, das im Bärenreiter Verlag, Kassel und Basel 
erschienen ist (Preis 17,50 DM). Sein Verfasser, Oskar Beyer; 
war Koch viele Jahre lang freundschaftlich verbunden, so 
daß seine Ausführungen auch bei aller persönlichen Hal- 
tung und Einstellung doch in gewissem Sinne dokumenta- 
rischen Wert besitzen. Im Gegensatz zu den meisten Ver- 
Sffentlichungen über Rudolf Koch, mit ihrem Hauptakzente 
auf seiner schriftkünstlerischen Leistung, ist Beyer bemüht, 
ihn als Gesamtpersönlichkeit im lebendigen Zusammenhang 
mit dem geistigen und kulturellen Geschehen seiner Zeit zu 
erfassen und ihn kUnsterisch und geistesgeschichtlich in diese 
einzuordnen. Man mag nun zu Koch stehen wie man will 
und vielleicht sogar einige Zweifel an jener weiterzeugen- 
den und lebendigen Nachwirkung des Lebenswerkes von 
Rudolf Koch haben, von der der Verfasser überzeugt Ist: 
fest steht auf jeden Fall, daß er eine starke und eigenwil- 
lige Künstlerpersönlichkeit war, von der lebencige Impulse 
nach allen Seiten hin ausgingen und die aus unserem Kul- 
turleben einfach nicht mehr fortzudenken ist Dies Buch ist 
jedenfalls mit sehe viel Liebe zum Thema geschrieben, vor 
zöüglich ausgestattet und enthält neben schon bekannten 
Bildbeispielen auch eine Fülle noch niemals reproduzierter 
Arbeiten, die ex in Verbindung mit den sorgsamen Dar 
legungen dies Autors zu einer sehr aufschlußreichen Lek- 
Wire machen, EM 


Lehrwerk nach streng pädagogischen Gesichtspunkten vor 
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==" In das Symbol der 
> Graphikergilde... 


gehGrt heufzufage auch der selbstkle- 
bende Tesafilm. Glasklar oder farbig 
eignet er sich für tausendundeinen 
graphischen Zweck: zumFesthalten auf 
dem Zeichenbrett, randscharfen Ab- 
decken und Befestigen von Pausen und 
Überiegern. 


Im Handebroller und zum Nachfüllen 
im Zeichenwarenhandel vorrätig. 


BEIERSDORF — HAMBURG 


Die Brücke zum Käufer 


wird durch die klare Überschaubarkeit der 
Faltschachtel-Verpackung geschlagen. Wort- 
bild, Markenzeichen und Hausfarben lassen 
den Käufer „seine“ Marke schon im Regal 
erkennen. Im Selbstbedienungsiaden ist die 
Packung ganz auf sich selbst gestellt, — kein 
Verkäufer preist die Ware an. Die stumme 
Werbung der Schachtel wird zum Verkaufs- 
gespräch. In der klaren Überschaubarkeit der 
Faltschachtel liegt ein markenbildender Faktor. 


Faltschachteln helfen verkaufen 


Fochverbond Faltschonhtel-Iingustrie ı Olfenboch am Moin, Kolserstroße tt? 


öl 
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STELLENANZEIGEN-EMPLOYMENTS 


Hamburger Zeitschriftenverlag 
sucht seinen 


kiinftigen Werbeleiter 


Der Bewerber mu zunachst als Assistent mit unserem Werbe- 
berater zusammenarbeiten und in selbständiger Arbeit und 
mit diesem die von unserer Direktion festgelegten Richt- 
linien beharrlich zur Ausführungsreife entwickeln und in 
die Tat umsetzen. 

Die endgültige Position soll in einem halben Jahr erreicht 
sein; Anfangsgehalt pm 800,— schnelle wesentliche Steige- 
rung bei entsprechender Leistung möglich. 

Verlangt wird Temperament und Zähigkeit, nachgewiesene 
mehrjährige werbeschöpferische Arbeit in einer großen 
Markenartikelfirma oder vielleicht auch in einer großen 
Werbeagentur. Kenntnis der Werbesparten erwünscht. 
Knappe, präzise Bewerbungen mit allen für eine solche 
Position notwendigen Unterlagen erbeten unter G 19 an die 


Anzeigenverwaltung Verlag F. Bruckmann, München 20, 
Abholfach. 


WERBE- UND INDUSTRIE-GRAPHIKER 


von größerer Graphischen Anstalt geszcht, der in den Spezialgebicten, Katalog-, 
Prospekt- und Anzeigen-Entwürfen, sowie Schriftzeichnen (figürliches Zeichnen 
nicht erforderlich) überdurchschnittliches Können besitzt und selbständiges 
Arbeiten gewohnt ist. Erwünscht ist ferner die künstlerische Mitgestaltung bei 
Foto-Aufnahmen, Angebote mit Probearbeiten, Lebenslauf und Gehaltsansprü- 
chen erbeten unt. M. U. 19617 üb. Ann.-Exp. CARL GABLER, München 1. 


BEDEUTENDE GROSSDRUCKEREI 


Sitz Bielefeld, sucht für sein Atelier einen jüngeren, tüchtigen, ideenreichen 


GEBRAUCHSGRAL-HIK ER 


Arbeitsgebiete Packungen, Plakate. — Figürlich arbeitende Bewerber werden be- 
vorzugt. Bei Bewährung Entwicklungsmöglichkeit zum Atelierleiter. 
Angebote mit Bild, Arbeitsproben und Gehaltsansprüchen unter M.O. 19 646 
über ANN.-EXP. CARL GABLER, München 1. 


GROSSER BETRIER IN NORDWESTDEUTSCHLAND 


hochqualifizierten 
EGRAPHIKER 


möglichst mit Erfahrung in der Gestaltung von Massenpackungen. Be- 
fähigung zur Anleitung jüngerer Hilfskräfte (Graphiker) und Kenntnisse 
in der Gestaltung von hochwertigen Druckentwürfen von Zeichnungen 


und vom Photo her, sind Voraussetzung. 


Nur Spitzenkräfte, die auf eine gutbezahlte Dauerstellung mit interessantem 
Aufgabenkreis Wert legen, werden gebeten, ausführliche Bewerbungen mit 
Arbeitsproben und den üblichen Unterlagen unter Angabe der Gehalts- 
wünsche unter G 18 an“die Anzeigenverwaltung Verlag F. Bruckmann, 


München 20, Abholfach, einzureichen. 


Die Firmen, die Mitarbeiter suchen, werden dringend gebeten, von Bewerbern 


eingereichte Unterlagen so rasch wie möglich wieder zurückzusenden. 


Gutem Gebrauchsgraphiker 


der selbständig zu arbeiten in der Lage ist und mit Umsicht undVerantwortungs- 
bereitschaft Atelier leiten kann, wird entwicklungsfähige Stellung geboten. Nur 
Herren, die auch in handwerklich-technischer Hinsicht solides Können und 
Erfahrung haben, wollen sich handschriftlich bewerben mit Arbeitsproben, 
Zeugnisabschriften, Lebenslauf, Lichtbild und Gehaltsanspr. unt. M. C. 48 009 

über Annoncen Expedition CARL GABLER, München r 


Führendes Werk der Schuhbranche sucht 


GEBRAUCHSGRAFIKER 


in freier Mitarbeit, die besonders das Spezialgebiet der Schuhdarstellung beherr- 


schen und in figürlicher Darstellung fit sind. 
Angebote mit Probearbeiten und Honorarangaben, sowie bereits ausgedruckten 
Werbemitteln nach erstellten Entwürfen unter G ı7an Verlag F.Bruckmann, 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Die Stelle eines 
selbständigen künstlerischen Lehrers 


in der Abteilung für allgemeine Ausbildung ist neu zu besetzen. Lehrgebiete: 

Gestaltungselemente der Fläche, der Farbe, des Raumes sowie Schrift und 

Naturstudium. Pädagogische Erfahrungen und vielfältige künstlerische und 
handwerkliche Kenntnisse sind Bedingung. 

Bewerbungen mit Arbeitsproben werden bis zum 1. 6. 1953 erbeten an: Rektor- 


amt der Staatl. Akademie der bildenden Künste, Stuttgart N, Am Weißenhof 1. 


GRAPHIKER 
fiir Schrift, Ornament und Heraldik 


mit einfachen kaufmännischen Fähigkeiten für Fabrikationsbeirieb sofort gesucht. 


Bewerbungen unter 3362 an ANNONCEN-FOERSTER Düsseldorf, Mozartstraße 5 


WIRTSCHAFTSVERBAND SUCHT 


Werbefachmann 


TEXTER UND GRAPHIKER 


zur Leitung einer sich auf längere Zeit erstreckenden Werbeaktion 
auf dem Gebiete der modischen Bekleidungswirtschaft. Angebote 
unter S 12392 befördert ANN.-EXP. CARL GABLER, 


Frankfurt am Main, Börsenstraße 2/4. 


In dem bekannten Studio Verlag, London & New York, ist vor 
kurzem unter dem Titel «THE STUDIO BOOK OF ALPHA- 
BETS» ein kleinformatiges Büchlein im Umfang von 72 Sei- 
ten und zum Preise von sh. 5,— erschienen, das 67 Alpha- 
bete von Druckschriften bekannter Schriftgießereien wieder- 
gibt. Dem Schriftkundigen bietet es keine Überraschungen, 
aber als handliches und rasch orientierendes Nachschlage- 
werk bei der Suche nach guten Druckschriften ist es emp- 
fehlenswert. Leider steht diesmal die drucktechnische Wie- 
dergabe der Schriften nicht ganz auf jener Höhe, wie wir 
sie sonst bei den Publikationen des Studio Verlages ge- 
wohnt sind. E.H: 


BEMAG 


sucht zur Unterstützung des Werbeleiters einen 


Werbefachmann 


Verlangt werden praktische Fähigkeiten 
in der Graphik, Typographie und Foto- 
technik, ferner Kenntnisse in allen Re- 
produktions- und Druckverfahren zur 


Herstellung von Druckschriften und Ka- 


talogen. Bevorzugt werden Kräfte, die 


in der perspektivischen Zeichnung Er- 
folge aufweisen können. 

Bewerber,auch Nachwuchskräfte, wollen 
handgeschriebenen Lebenslauf, Tätig- 
keitsnachweis, Zeugnisabschriften, Licht- 


bild und Gehaltsansprüche richten an 


DEMAG AKTIENGESELLSCHAFT 
DUISBURG, PERSONAL-ABTEILUNG 


FORDERN SIE BITTE MEINEN NEUEN VIERFARBKATALOG! 


WILLY NUPNAU 


SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK ’ 
HEILBRONN-BOCKINGEN 
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BEILAGENHINWEIS 
Im vorliegenden Heft finden unsere Leser folgende Beilagen: 
GLASPLAKATEFABRIK OFFENBURG, Fritz Borsi KG., Offenburg/Baden 
» Wie hier dem Bad graziös entsteiget die Susanne...« 
FACHBUCHHAUS Linpau-B., Hauptstraße 
»Fachbuchkatalog für die Hand des Gebrauchsgraphikers« 
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IN NEUER 77744. 
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Alpinismus, Haus, Heim und : 
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Deutschlands führende Monatsschrift o 
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und Wohnkultur 3 


Verlag F Bruckman 


Bruckmann-Drucke 


farbige Wiedergaben alter und neuer Meister 


von Dürer, Grünewald, Vermeer 


bis Gezanne, Beckmann, Matisse, Picasso 


